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KASTEN
Unbedingt
Lieber Nebelspalter!

Lies bitte beiliegende Mitteilung:

©erfdjféfûal
$ieiiftrtl)t bon t'cbenèmittelmnrfen. S o u

fan ne, 28. JJuni. ag 3>a§ Sttafamtägetidjt
oetutteilte am 9Jlittrood) $»onnc © cf) m i b, Sureau-
angeftelïte bet Usego in Caufannc, unb ben 23etf(infer
©lifta» 3J! et m oub wegen 2)iebftal)[§ Bon SKatio-
nierunqâcoupon? 311 je einem j)ot)t ® e f n n g n i g

mjt bebinçitejri StraianffdjLib unb 311 "/m bet" Hoffen".
?>oonne ©djtnib entluenbete nom Dftobet 1941 bi§
TOätä 1943 3)ationietunri5coiipou§ fi.it 17 000 kg
3utfet_unb [iit 800 6if_.1000.kg ffett. Keis. ffaifec uni)
ïeïgmaten. Jiet'mTt ïtjt befteunbete TOetmoub Det-
faiïffe""t>te "îÇm ûbetaebcnen KoubonS. Da8 ÎÇaat et-
3iclte auf biefe Sffieife einen ©ewinn non tunb 18 000
jtanfen.

ich nehme an, Du wirst ebenso erstaunt sein,
wie ich es war. wenn es nicht eine zu ernste
Sache wäre, könntest Du ein Preisausschreiben

starten, wie viele Coupons man stehlen
muß, um unbedingt verurteilt zu werden. Statt
Deiner Swingboyfiguren, die wir alle ja auch
schätzen, könntest Du Justifia wieder häufiger
unter die Arme greifen.

Mit Grüften Dein Neffe Walter.

Lieber Neffe Walterl
Es gehört sich nicht, Justifia unter die Arme

zu greifen, sie isf nämlich kitzlig Und da
sie bekanntlich eine Binde vor den Augen hat,
ist ihr Sehvermögen efwas gefrübt. Noch viel
mehr als Deine Frage, wieviel Coupons man
stehlen muh, um unbedingt verurteilt zu wer-

den, auf die man wahrscheinlich antworten
müfjte, dafj es so viele Coupons in Welschland
gar nicht gibf, viel mehr interessiert mich die
Frage, welchen Grad von schmutziger Roheit
und Gemeinheit ich gebrauche mit Fleifj
kräftige Ausdrücke, in der Hoffnung, von dem
Adressaten verklagt zu werden es braucht,
um unbedingt verurteilt zu werden. Hat da
nämlich vor kurzem ein Gericht in Welschland

den Fall eines Automobilisten zu
beurteilen gehabt, der bei Nacht einen alten
Mann überfahren, sich dann, ohne sich um
den Schwerverletzten zu kümmern, aus dem
Staube gemacht und auf keine Meldeaufforderung

reagier) hat. Der alte Mann wurde als
Leiche gefunden, der niederträchtige Automobilist

dagegen gelegentlich bei bester
Gesundheit entdeckt. Urteil: ein paar Monate
bedingt! und eine geringfügige Geldbuße.

Ich glaube, man sollte der Justifia doch
unter die Arme greifen, selbst auf die Gefahr
hin, dafj sie kitzlig ist. Dein Nebelspalter.

Wohnbuffet

Lieber Nebelspalter
In unserm Zeitalter der Wohnungsknappheit

und der Klein- und Kleinstwohnungen
scheint sogar die Methode des Diogenes mit
der Tonne nicht mehr zu genügen; da hat
einer etwas viel Besseres erfunden, etwas das
auf kleinem Raum alle Schikanen in sich
vereinigt. Ob es ein Möbel oder ein Haus oder
noch efwas anderes ist, habe ich bis jetzt nicht
herausfinden können, vielleicht kannst Du das
Rätsel lösen I Aber hier lies selbst, was in
unserm Berner Stadtanzeiger als prachtvolle
Occasion angepriesen wird:

BJoljti-Biiüet
mit »ab u. Setretöt. 41624

|Ä*mtif, 2t*UiB, Occnfion.

Also ein Buffet, in dem man nicht nur wohnen,

sondern gratis auch noch baden kann
Und ein- Sekretär wird zugleich auch noch
mitgeliefert. Scheint mir wirklich eine ideale
Kombination zu sein I Ist das Ding wohl schon
zum Patent angemeldet I Für eine nähere
Beschreibung interessiert sich sehr

Deine Adi von Bern.

Liebe A d i I

Hochinteressant, ich muß mir das ansehen,
denn es leuchtet mir ein. Stell Dir vor, wie
wichtig gerade für uns vom Nebelspalfer diese
Lösung ist: ein Buffet, darin es von Cognac
wimmelt, mit Bad, in dem man den Cognac
zur weiteren Erwärmung trinken kann, und ein
daneben sitzender Sekretär, dem man die
Antworten an die Adis dikfierf. Das habe ich mir
schon lange gewünscht. Verdächtig ist mir nur
das «Kombi, 2teilig». Das verstehe ich nicht
und ich fürchfe, es handle sich um ein Wohnbuffet

für eine Dame und nichf für den
Nebionkel, der mit einer zweifeiligen Kombination
nichts Rechfes anzufangen weiß, es sei denn
ein Geschenk für die Adi von Bern von ihrem

Nebelspalter.

Der Instanzenweg

Lieber Nebelspalfer!
Weißt Du was eine Maler ist, wenn nicht,

frage den Setzer. Also eine Mater isl ein Stück
ganz gewöhnliche Pappe, das ist geprägt und
soll mit Blei ausgegossen werden, um ein

LE DEZALEY
Pinte Vaudoise

Heimstätte
Waadtl. Weine und
Küchenspezialitäten

Unter den Bog-pn, Römertjasae, b. Großmünster

«Halt, Heiri, das isch dr Äschbacher, nid de
Aschbecher!» Söndagsnisse-Sfrix

Duplikatklischee davon zu machen und so den
Versand der schweren Klischees zu ersparen.
Eine solche Maler erhielt ich vor bald zwei
Jahren von einem Kunden. Dieser wollte die
Maler nach Gebrauch zurückhaben, aber als
es hieß, es brauche dazu einer Ausfuhrgenehmigung,

verzichtete er zunächst darauf. Jetzt
möchte er die Maler doch zurückhaben und
so fragte ich auf der Post, wie das zu machen
sei mit der Ausfuhrgenehmigung. Dort verwies
man mich nach der Handelskammer. Auf der
Handelskammer erhielt ich ein Formular und
da wurde mir gesagt: Geben Sie an, daß es
sich um die Rücksendung einer Ware
ausländischen Ursprungs handelt, denn sonst müßten

wir ein Ursprungszeugnis ausstellen und
das können wir nur für Schweizer Ware. Ich
füllte also das Formular aus und schickte es
mit einem Begleitbrief nach Bern. In diesem
wies ich ausdrücklich auf den geringen
Materialwert hin und auf die Tatsache, daß es
sich um eine Rücksendung handelt. Darauf kam
ein langer Schreibebrief von Bern betreffs
Ausfuhrerlaubnis für eine Mater im Werte von
Fr. 3.50, Gewicht 0,öio kg netto und 0,090 kg
brutto. Die Behörde wollte die Zollposifion
der Mater wissen und verlangte die damalige
Zollquittung (das ist ein auf dem Packpapier
aufgeklebtes Etikett, das wir in Unkenntnis
seiner Bedeutung nicht aufgehoben hatten),
ferper den Nachweis des ausländischen
Ursprunges der Ware und die ganze damalige
Korrespondenz. Um wenigstens die Zollposition

zu erfahren, ging ich dann mit der Matei
zum Posfzollamt. Der Zöllner besah sich die
Mater, untersuchte dann noch den zugehörigen

Umschlag, daß ja nichts anderes darin
sei, und dann drückte er einen Stempel auf
den Umschlag und ich durfte das Päckchen
vor seinen Augen zumachen und zur Post
geben. Es geht also ganz einfach, wenn man
nicht das Unglück hat, auf den Instanzenweg
zu geraten. E. H.

Lieber E.H. I

Ich weiß nicht, ob Du die Geschichte vom
Weftlauf zwischen der Schnecke und dem
Kamel kennst? Nun, es handelte sich um
eine lange Strecke und hohen Einsatz, und
wider alles Erwarten gewann die Schnecke.
Das Kamel war den Instanzenweg gegangen.
Ich (reue mich, daß Du ein so lieber Schneck
gewesen bist. Und grüße Dich mit meinen
besten Glückwünschen Dein Nebelspalter.

Der Weisflog Biliar ist eine Vertrauensmarke,
seit 60 Jahren bewährt bei überschüssiger
Magensäure, ein ((Magensfärker» par excellence,
verdauungslördernd und appetitanregend.

18

Unbedingt
I-ieber >>lebellpslter I

t.ie» bitte bsiliegentte Mitteilung:

Gerichtssaal
Diebstahl von Lebensmittelmarken.

Lausanne. 23. Juni, Tos Strafamtsgcricht
verurteilte am Mittwoch Dvonne S ch m i d, Bureau»
angestellte der Uscxo in Lausanne, und den Verkäufer
Gustav Mer m oud wegen Diebstahls von Ratio-
nierungscouvons zu je einem Jahr Gefängnis
m^ bedingtem Strafaufschub und zu >V,« der' Kosten'.
Yvonne Schmid entwendete vom Oktober 1S41 bis
März 194-1 Rationierungscoupous für 17 000 lix
Zucker^und für 800 bis IOÒO icF Fett. Reis. Kajsee und
Teigwaren. Der'mlt ihr besreundete Mermoud ver-
kaufte' oie 'iHm übergcbcncn Coupons. Das Paar
erzielte ans diese Weise einen Gewinn von rund 18 000
Franken.

Ick nekme sn, Ou wir»! eben»» «rltsunt 5ein,
vie ick el wsr. wenn el nickt eine iu ernîte
5scke wsre, könnte»« vu ein prel»su»»ckrei-
den »tsrten, wie viele Loupon» msn »teklen
muk, um unbeciingt verurteilt iu werclen. Ztstt
Deiner Zwlngbovtiguren, «Iie wir slle js suck
»ckStien, könnte»« vu iultitls wierler kàutiger
unter «iie ^rme grellen.

iV.it Srutien vein i-iette Wsiter.

i-isbsr Klette W s I t s r I

Lz gsköri sick nicki, iuztiiis unisr ciis -^rms
^u grsitsn, sis isi nsrniick icitiiig Unci cis
zis bsicsnntiick sins Vincis vor cisn ^>ugsn bst,
izt ibr 5skvsrmögsn siwsz gsirübi. kiock visi
rnskr siz Osins Lrsgs, wisvisi Oouoonz msn
ztskisn muh, um unbsciingi vsrurisiii Tu wsr-

cisn, sut ciis man wskrzcksiniick antworten
mühte, cish sz zo visis Louoonz in Wsizckianci
gar nicki gibi, viel mskr intsrszziert mick ciis
Lrsgs, wsicksn Orsci von zckmutiigsr iîoksit
unci Osmsinksit ick gsbrsucks mii Lisih
icrsttigs ^uzcirücics, in cisr ktottnung, von cism
/rrirszzstsn vericisgt iu wsrcisn ez brauckt,
um unbsciingi vsrurtsiit Tu wsrcisn. bist cis
nsmlick vor icurism sin Osrickt in VVsizck-
isnci cisn Lsii sinsz ^utomobiiiztsn iu bs-
urtsiisn gsbabt, cisr bsi kisckt sinsn sitsn
//snn übsrtskrsn, zick cisnn, okns zick um
clsn 5ckwsrvsristlisn ?u Icümmsrn, suz cism
5tsubs gsmscki unci sut icsins //sicissuttor-
cisrung rssgisrt kst. Osr sits //snn wurcis siz
i-sicks gstuncisn, cisr niscisrtrscktigs ^utomo-
biiizt cisgsgsn gsisgsntiick bsi bszisr Os-
zunciksit sniciscict. Urtsii: sin ossr //onsts
bsciingti unci sins gsringtügigs Osici-
buhs. ick gisubs, msn zoiits cisr iuZtitis ciocb
untsr ciis /»rms grsitsn, zslbzt sut ciis Ostskr
kin, cish zis iciiiiig izi. Osin ktsbsizositsr.

VVoknbutte»

l.ieber >>>edel»pslter I

In unierm leitslter cler Woknungiknsppkeit
un«I «Ier Klein un«I Xleinztwoknungen sl>

»ckeint »ogsr «lie ivìetkocte «isl vlogenel mit
«ier Tonne nickt mekr iu genügen: «ils kst
einer etwsl viel vellerel eriun«Ien, etws» «is»

sut kleinem ksum slle Zckiksnen in 5i«k ver-
einigt. Ob e» ein ivìûbel o«Ier ein I-Isu» ocisr
nock etws» sn«ters» !5t, ksbe ick bi» jetit nickt
kersuitlntlen können, vielleickt ksnn»! vu «Isl
KStlel lölen I ^ber kier Iiel lelblt, w»i in
unterm verner Ztscttsnieiger sll prscktvolle <Zc

cslion sngsprielen wirrt:

^

WW-Sllssel
mit Bad u. Sekretär. 41624

sK«mdi, Zteillg, Occasion.

<>VIlo ein vuttet. In «iem msn nickt nur wok-
nen, kontiern grstil suck nock dsiien ksnn
Un«I ein Sekretär wir«I lugleick suck nock
mitgolietert. Zckeint mir wirklick eine i«lesle
Xombinstion iu lein I Ilt «Isl Ving woki lckon
ium pstsnt sngemelctetl Litr eine ntikere Se-
lckreibung intereliiert lick »ekr

veine 4«li von Sern.
I. i s b s ^ ci i I

kiockintsrszzsnt, ick muh mir cisz snzsksn,
cisnn sz Isucktsi mir sin. 5tsii Oir vor, wis
wicbtig gsrscis iür unz vom kisbsizpsitsr ciiszs
i-özung izt: sin öuttst, cisrin sz von Lognsc
wimmsii, mit iZsci, in cism msn clsn Loznsc
Tur wsiisrsn Lrwsrmung irinicsn icsnn, unci sin
cisnsbsn ziiisncisr Zsicrsisr, cism msn ciis ^ni-
wortsn sn ciis ^ciiz ciiictisri. Os; ksbs ick mir
zckon isngs gswünzcki. Vsrclscktig izi mir nur
cisz «Kombi, 2isiiig». Osz vsrztsks ick nickt
unci ick türckts, sz ksnciis zick um sin V/okn-
buttsi iür sins Osms unci riicki tür cisn t^Isbi-
onicsi, cisr mit sinsr iwsiisiiigsn Xombinstion
nicktz icsckisz sniutsngsn wsih, sz zsi cisnn
sin Osscksnic iür ciis ^cti von iZsrn von ikrsm

kisbsizositsr.

vsk Inztsnienvsg
I-ieber t-lebellpslter

WelhI vu wsl eine ivìsler Ilt, wenn nickt,
trsge «len Zetier. >>.I»o eine Ivìster ilt ein 5tück
gsni gewöknlicke pspoe, «ls» ilt geprSgt uncl
lo» mit viei sulgegozlen werrlen, um ein

i?inte Vsucioise
»etinstStte
Vl/sscitl. Vi/eine unci

KückenspeTisiitsten

«kisit, kieiri, cisz izck cir /-^ckbacksr, nici cis
^zckbscksr I » 5öricl-ci-rii.!---!>ri»

vuplikstklilcke« «Isvon iu mscken un«I lo 6en
Ver,sn«I «ler lckweren Klilckevl iu erlpsren.
Line lolcke ivìster erkielt ick vor bsl«l iwei
iskren von einem Xun«Ien. vieler wollte «Iie
/visler nsck Qebrsuck luruckksben, sbsr sll
el kiek, el brsucke rlsru einer Xultukrgenek-
migung, veriicktete er luniicklt «Isrsut. ieti»
mSckte er «lie ivìster «lock luruckksben uno'

lo trsgte Ick sut «ler polt, wie «Ist iu mscken
lei mit «Ier ^ultukrgenekmlgunz. Dort verwiel
msn mick nsck «ler I-Isnilellksmmer. »»ut eier
itsn«lellksmmer erkielt ick ein ^ormulsr un«I
«is wur«l« mir gelsgt: Vebsn Zie sn, «jich el
lick um «lie kiicklenrlung einer Wsre sullZn-
«lîlcken Urlprungl ksn«lelt, «lenn loni» muh.
ten wir ein Urlprunglieugnil sulltellen un«I
«ls» können wir nur ttlr Zckweirer Wsre. Ick
illllte sl»o «Is» i?ormulsr su» uncl »ckickte e»
mit einem Segleitbriet nsck Sern. In rlieiem
wie» iek sulklrilckllck sut «len geringen tVts-

terlslwert kin un«! sut «Iie 7st»scke, «Ish e»
»Ick um eins kuck»en«Iung ksnctelt. vsrsut ksm
ein Isnger Zekreibebriet von kern vetrett» Xu,.
lukrerlsubnit Iur eine ivìster im Werte von
i?r. Z.50, Qewiek» 0,t1^0 kg netto uncl 0,090 kg
brutto, vie vekörrle wollte «Iie ?o»oolition
«ler ivìster willen unrl verlsngte «iie «Ismslige
IoIIr>ui»»ung l«Isl il» ein sut «Iem psrkpspier
sutgeklebtel ktikett, els» wir In Unkenntnil
leiner vecleutung nickt sutgekoben kst«en>,
tsrner «Ien l»<sckwei» «Ie» su»ISn«Ii»cken vr-
»prunge» «ter Wsre un«I «Iie gsnie «Ismslige
Xorre»pon«Ieni. Um wenigiten» «lie ^ollpoki-
tion iu ertskren, ging Ick «lsnn mit «ter l-Zster
ium poitiollsmt. Oer Töllner bslsk lick «iis
lvìster, unterluckte «lsnn nock «len lugekö-
rigen Umlcklsg, «ish js nicktl snàsrel «Isrin
l«i, un«I «lsnn «Iruekte er einen Ztempvl sul
«ien Umlcklsg un«I ick «iurtte «isl pückcken
vor leinen ^ugen lumscken un«t iur pozi
geben, c» gekt slio gsni einlsck, wenn msn
nickt «is» Unglück kst, sut «ien Initsnienweg
iu gersten. ii-. ii.

i. i s b s r L. i-i. >

ick wsih nickt, ob Ou ciis Oszckickts vom
Wsitisut iwizcksn cisr 5cknscics unci cism
Xsmsi icsnnzt? kiun, sz ksncisits zick um
sins isngs 5irscics unci koksn Linzsti, unci
wicisr siisz Lrwsrtsn gswsnn ciis 5cknscics.
Osz Xsmsi wsr cisn inztsn-snwsg gsgsngsn.
ick trsus mick, cish Ou sin zo iisbsr Zcknscic
gswszsn bizt. Unci grühs Oick mii msinsn bs-
zisn Oiücicwünzcksn Osin kisbsizpsitsr.
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